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Truppenübung des Feldarmeekorps 2

«Feuerwagen»

Brigadier zD Herbert Wanner, Hunibach

Vom 2.-5.12.1985 fand im Raum Aarau-Jurakamm bis Biel-Laupen-Lac de la Gruyöre-Thun-Luzern-Dagmarsellen-Zofingen die Truppenübung

»Feuerwagen» des Feldarmeekorps 2 statt. Beteiligt waren über 22000 Angehörige der Armee, 3200 Pneufahrzeuge, 700

Panzerfahrzeuge sowie mehrere Flieger- und Helikopterstaffeln.

Zielsetzungen

Fur die dritten und letzten unter seinem
Kommando angesetzten Truppenübungen auf der
Stufe einer verstärkten Heereseinheit hatte sich
der Kommandant des Feldarmeekorps 2,

Korpskommandant Eugen Luthy, die folgenden
Ziele gesetzt

- Schulung von Fuhrern und Stäben in
möglichst wirklichkeitsnahen, daher oft turbulenten

oder gar chaotischen Gefechtslagen

- Forderung der Ausbildung der Verbände und
der einzelnen Wehrmanner Dazu soll mit
Hilfe der Markeurtruppen den Beubten ein
der Wirklichkeit mindestens angenähertes
Bild vermittelt werden

- Demonstration der militärischen Einsatzbereitschaft

und des Verteidigungswillens
unserer Armee nach innen und aussen

Um diese Zielsetzungen auch tatsächlich zum
Tragen zu bringen, wurde in der Ubungsanlage
Gewicht gelegt auf eine Vielzahl und eine
rasche Folge von überraschenden Ereignissen,
womit denn auch die gewünschten unsicheren
Lagen und der stete Entscheidungsdruck fur

Der Feuerwagen

<ooo<>o6öy
...taucht an unerwarteten Orten und zu
nicht voraussehbaren Zeiten auf

Lass dich nicht uberraschen! (Beobachtung,

Sicherung, Tarnung, Aufklarung)

stosst mit Vorliebe auf Unvorbereitete

m-

Sei einsatz- und kampfbereit! (Funktionsbereitschaft

der Waffen, Fahrzeuge und Gerate,

reibungsloses Spiel der Versorgung und
des Sanitatsdienstes)

...schlagt schnell und brutal zu

Handle rasch und kraftvoll! (Einfachheit der
Aktionen, Konzentration der Kräfte in Raum
und Zeit)

bezwingt, dank seiner Grosse und Starke,
den einzelnen

Arbeite mit andern zusammen! (Verma-
schung, keine brachliegenden Kräfte)

die Fuhrer aller Stufen geschaffen werden sollten

Die Ubungsleitung berücksichtigte aber
auch die besonderen Ausbildungs- und Ein-
satzbedurfnisse im Bereich der logistischen
Verbände
Schliesslich erhielt die beteiligte Mot Inf im Rahmen

der Gesamtubung spezifisch auf die Infanterie

zugeschnittene Aufgaben der Bewachung
und Überwachung

Einmal mehr wurde angestrebt, in einem Merkblatt

präzise Hinweise auf das Verhalten eines
möglichen Gegners zu vermitteln und die sich
daraus ergebenden und aufzwingenden
Reaktionen von Fuhrung und Truppe darzustellen
Damit wird langfristig erreicht, dass gewisse
Forderungen an das Gefechtsverhalten der
Truppe vermittelt, gefordert und geprüft werden
können

Übende Truppen

Mechanisierte Division 4 mit folgenden Verbanden
Motorisiertes Infanterieregiment 11 (ohne Mot Fus Bat

50)
Panzerregiment 2

Panzerregiment 8

Artillerieregiment 4
Mobile Leichte Fliegerabwehrabteilung 4

Radfahrerregiment 5 (ohne Rdf Bat 8) (nicht immer
Mech Div 4 unterstellt)
Genieregiment 7
Geniebataillon4
Ubermittlungsabteilung 4

Strassenpolizeibataillon 2 (Teile)
Stabstruppen

Mineurbataillon 72 aus Genieregiment 2 (Korpstruppe)

Territorlalzone 2 mit folgenden Verbanden
Stab Terntonalkreis 22 (Solothurn)
Spitalregiment5
Luftschutzbataillon 17

Versorgungsregiment 4 (+)

Panzerregiment 9 (+)
aus Mech Div 11 (FAK 4)

Panzer Haubitzabteilung 19

aus Mech Div 11 (FAK 4)

Fliegerabwehrregiment 2 aus der Flab Brigade

Mech Div 4 Mech
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Markeurtruppen

Motorisiertes Fusilierbataillon 50 (-)
aus Mech Div 4

Motorisierte Grenadierkompanie 11

aus Mech Div 4

Panzerbataillon 25
Panzerbataillon 4

aus F Div 5

Radfahrerbataillon 8

aus Rdf Rgt5

Strassenpolizeikompanien 43 und 45
aus Str Pol Bat 5 (Armeetruppen)
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Die rund 400 Schiedsrichter rekrutierten sich
vorwiegend aus der F Div 8 sowie den Mech
Div 1 und 11

Zum Ubungsablauf
Die Ausgangslage ging davon aus, dass die
verworrene politische Lage in Europa den
Bundesrat bereits im Oktober veranlasst hatte,
Truppen durch Teilmobilmachung aufzubieten
und im Verlaufe des Monats November diese
Verbände durch weitere Aufgebote, darunter
die Mech Div 4, das Rdf Rgt 5 und das Flab Rgt
2 sowie Teile der Ter Zone 2, zu verstarken
Die eingerückten Verbände des FAK 2 hatten
das Dispositiv «Feuerwagen schwarz>• zu
beziehen Mit militärischen Aktionen aus dem
westlich unseres Landes gelegenen «Rotland»
musste innerhalb von Tagen gerechnet werden

Die Mech Div 4 erhielt den Auftrag, im
zentralen Mittelland zwischen Limmat und Aare
(Bielersee-Bern-Thun) strategischen Uberfal-
'en entgegenzutreten, Truppen bis Regimentsstarke

fur andere Aufgaben einzusetzen und
den Aufmarsch der übrigen Truppen des FAK 2
irti Falle einer Kriegsmobilmachung zu decken
"df Rgt 5 und Flab Rgt 2 blieben dem Korps
direkt unterstellt und hatten gegnerische Luft-
Endungen im Aare- und Gurbetal, vor allem im
Räume des Flugplatzes Belp, zu zerschlagen
Dem Rdf Rgt wurden zudem Bewachungsauf-
Saben in der Bundeshauptstadt uberbunden
Wahrend die Entschlüsse fur das Dispositiv auf

tufe des FAK, beziehungsweise Mech Div 4
wahrend des WK bearbeitet worden waren,
°'leb den Stufen darunter nur ein Tag fur Ent-
schlussfassung und Befehlsgebung fur den Be-
Zu9 zur Verfugung Die Übung begann am

Montag, 2 12 1985,1200 Uhr, in der Ausgangslage

«Feuerwagen Schwarz».

Zu den Ereignissen der Phase «Feuerwagen
Schwarz» ist folgendes festzuhalten
Trotz widriger Witterungsbedingungen (Nebel,
Glatteis) haben die Truppen der Mechanisierten

Division 4, des Radfahrerregiments 5 und

des Flabregiments 2 in der Nacht vom 1 auf
den 2 12 1985 ihre befohlenen Räume im
Dispositiv «Feuerwagen Schwarz» erreicht und

waren ab 1200 Uhr einsatzbereit.
Im Laufe des Morgens verschärfte sich die Lage

immer mehr Bereits ab 0800 kam es zu
massiven Verletzungen des schweizerischen
Hoheitsraums durch starke Luftstreitkräfte von
«Rotland» Gleichzeitig nahmen die Sabotageakte

auf zivile und militärische Einrichtungen
erheblich zu Kurz nach Mittag ordnete der
Bundesrat die Allgemeine Kriegsmobilmachung an,
nachdem er zuvor ein Ultimatum von «Rotland»
auf Gebietsabtretungen abgelehnt hatte
Um 1500 uberschritten die Spitzen zweier
«roter» Armeen die Schweizer Grenze zwischen
Genf und der Ajoie Gleichzeitig landeten «rote»

Diversionstruppen unter einem starken
Luftschirm uberfallartig mitten in Bern und entführten

mehrere Mitglieder der Landesregierung
sowie einige Parlamentarier Auf dem Wegflug
aus Bern in nordwestlicher Richtung konnte die
feindliche Kampfgruppe von unserer Flugwaffe
gestellt und Teile davon in Raum Bittwil—Vogelsang

südlich des Limpachtals zur Landung
gezwungen werden, wo sich die Besatzungen mit
den Geiseln verschanzten. Um 1630 erteilte der
Kommandant FAK 2 der Mech Div 4 den Befehl

zur Befreiung der Geiseln und zur Vernichtung
der «roten» Kampfgruppe Diese Aktion miss¬

lang, da wohl die Geiselnehmer vernichtet wurden,

aber auch die Gefangenen umkamen

Die Phase «Feuerwagen Gelb» wurde am
2 11 1985 ausgelost
Um 1600 war der Operationsbefehl «Feuerwagen

Gelb» ergangen mit dem Ziel, der Bedrohung

aus Westen zu begegnen Den Vorbefehl
dazu hatten die Mech Div 4, das Rdf Rgt 5 und

das Mot Inf Rgt 11 bereits um 1400 erhalten
Gleichzeitig wurde der Mech Div 4 das
Panzerregiment 9 aus dem Feldarmeekorps 4 unterstellt,

das am spaten Abend per Bahn im Raum
Solothurn eintraf
Der Kommandant Mech Div 4 entschloss sich,

seine beiden Pz Rgt 2 und 8 sowie das neu
unterstellte Pz Rgt 9 nebeneinander in Front
einzusetzen Das neue Dispositiv «Feuerwagen

Gelb» war bis am 3 12 0300, bezogen, mit
Ausnahme des Pz Rgt 2, das noch mit der
Aktion Vogelsang beschäftigt war, jedoch auch
noch vor Morgengrauen in seinem neuen Ein-

satzraum eintraf
Am Dienstag, 3 12 1985, 0800, erfolgte nach C-

Einsatzen eine feindliche Luftlandung in Batail-
lonsstarke im Raum Grenchen-Lengnau Dabei

gelang es dem Feind, die Aareubergange Arch
und Buhren in Besitz zu nehmen Gleichzeitig
wurden Diversionstruppen im Raum Olten-Aar-
burg-Zofingen festgestellt, von denen
Handstreiche auf militärische und zivile Einrichtungen

der Infrastruktur zu befurchten waren
Nach vorangehenden C-Einsatzen fluchtig,
welche bei der Zivilbevölkerung und bei der

Truppe grosse Ausfalle bewirkten, landete
«Rot» ab 0900 in Regimentsstarke mit Heilkräften

und Transportflugzeugen im Raum Belp-
Gurbetal-Aaretal Der Gegenschlag des Pz Bat

SCHWEIZER
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Einige Erkenntnisse und Folgerungen

Die Tatsache dass das FAK 2 innert weniger
Jahre drei grosse Truppenübungen durchgeführt

hat, entspringt der richtigen Erkenntnis,
dass unsere Milizarmee mit den meist kurzen
Zeiten, in denen die Kommandanten und
Angehörige der Stabe ihre Funktionen ausüben
können, immer wieder um den Wissens- und Kon-
nensstand kämpfen muss, den man glaubt
erreicht zu haben Es sei uns abschliessend
gestattet, keineswegs im Sinne einer Kritik,
sondern der Auswertung, auf einige Folgerungen
hinzuweisen, die sich fur uns als Zuschauer
ergeben haben

• Unsere Truppe hat Muhe mit der Beobachtung

und Aufklarung, und dies auf allen Stufen

Ohne Kenntnis der Feindlage kann weder

zeit- noch ortgerecht und auch nicht mit
den entsprechenden Kräften gefuhrt werden

Dieser Mangel ist nicht nur eine Frage
der Gefechtsausbildung, sondern vor allem
auf oberer Stufe auch auf fehlende Mittel der
Beobachtung in die Tiefe mit modernem
elektronischem und optronischem Material
zuruckzufuhren

• In Truppenübungen ist es schwierig, das
Feuer darzustellen So kommt nicht nur die

Bedeutung der Aufklarung mit Feuer durch
den Angriff mit beschranktem Ziel, sondern

13 blieb in Kehrsatz stecken, und das am
Abend aus dem Räume Solothurn herangeführte

Pz Rgt 9 wurde in der Nacht im Raum
Oberwichtrach gestoppt
Es hat seinen Gegenangriff am 3 12 ab 0500
weitergeführt, und zwar östlich der Aare mit
Erfolg Um 0700 konnte die Aare bei Kiesen
uberschritten und der Weg ins Gurbetal geöffnet

werden
Der im Raum Grenchen scheinbar bereits
erledigte Gegner nutzte die Chance sofort aus, die
ihm mit dem Abzug des Pz Rgt 9 geboten
wurde, und nahm die Brücke von Arch wieder in

Besitz, dazu auch die zweite, noch nicht
zerstörte Brücke bei Buren und den Flugplatz
Grenchen Das Pz Bat 12 loste um 0500 einen
Angriff auf den feindlichen Bruckenkopf bei Buren

aus Zusatzlich liess der Kommandant
Mech Div 4 als vorsorgliche Massnahme gegen
die Bedrohung aus Norden alle Aarebrucken
zwischen Buren und Biel sprengen
Das Mot Inf Rgt 11 im Raum Olten-Aarburg-
Zofingen wurde um 0200 über die beabsichtigte
Wiederunterstellung unter Kdo Mech Div 4
informiert

In der Phase «Feuerwagen Grün» ging es
abschliessend um den Bezug eines neuen Dispositivs

im Rahmen des FAK 2, in welchem das
Mittelland zwischen Btelersee und Aarau mit

zwei Divisionen hintereinander behauptet, der
Sudabschnitt mit einer Felddivision und der Jura

mit einer Grenzbrigade gesperrt werden sollten

In diesem Dispositiv hatte die Mech Div 4

folgenden Auftrag

- behauptet den Raum Buren a/A-Lyss-Aar-
berg-Wohlen b Bern,

- verhindert einen gegnerischen Stoss über
die Linie Solothurn-Emme-N 1

Der neue Auftrag erfolgte in einer Phase höchster

Anspannung bei der Mech Div 4, erfolgten
doch massive Angriffe des Gegners aus dem
Greyerzerland an Freiburg vorbei in Richtung
Bern Zudem erschwerten die zerstörten Bruk-
ken über die Emme den Bezug des neuen
Dispositivs
Der Abschluss der Truppenübung erfolgte am
Donnerstag um 0200, nachdem sich der erfolgreiche

Bezug des Dispositivs abgezeichnet
hatte

"FEUERWAGEN GELB"
Einsatiräume

Solothurn

Mech Div t-\

-Mot Inf Rqt 141-1

fGRqtt
+Teile Mi Bat 12.

+ Slr Pol Bat2U2,Bh\
+ &* Uem KpS

tPi Rgt 3

-t-Str Pol Kpfl
k-Pe Hb Abi A<3

+ Pe Sap Kp I /tl

4- Flab Rgt 1
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Ungebetene Manövergäste aus dem Osten

Zusehends häufiger tauchten in letzter Zeit bei
grösseren Truppenübungen von Schweizer
Armeeeinheiten Lastwagen aus dem Ostblock
im Manövergebiet auf. Diese ungebetenen Gäste

zeigen sich ab und zu an den «unmöglichsten

und komischsten Orten» oder auf «eigenartigen

Wegen».

Solch unerbetener Besuch erschien auch an der
Truppenübung «Castor und Pollux» und war fur
die Manöver des Feldarmeekorps 2 nicht auszu-
schliessen
Die Truppenübung «Castor und Pollux» der Feld-
division 7 stand unter der Leitung von Divisionar
Lipp, Kommandant der Felddivision 7 Divisionar
Lipp bestätigte auf Anfrage das Auftauchen von
Ostblocklastwagen im Manovergebiet, teils auf

«eigenartigem Weg». Man habe diesem Problem
von Anfang an die notige Aufmerksamkeit
geschenkt, entsprechende Massnahmen getroffen,
und die Truppe sei in der Folge der rätselhaften
Fahrt eines russischen Lastwagens mit rätselhafter

Fracht quer durch die Schweiz entsprechend
sensibilisiert gewesen So habe man denn auch

einen Erfolg verbuchen können Plötzlich seien
die ungebetenen Gaste wieder verschwunden
Auch Hans-Rudolf Strasser vom Eidgenossischen
Militardepartement (EMD) bestätigte auf Anfrage,
dass man festgestellt habe, dass Lastwagen aus
dem Ostblock bei Manoverubungen an den
«unmöglichsten und komischsten Orten» auftauchten
Doch was beweise das schon? Die Rechtsmittel,
um die benotigten Beweise fur Spionagetatigkeit
zu liefern, seien in diesem Zusammenhang kaum
vorhanden So gelte es nun mit der Tatsache zu
leben, dass diese Beobachter vorhanden seien
Man müsse sich nach dieser Tatsache ausrichten
In der Praxis besteht allerdings die Möglichkeit,
Fahrzeuge, die den Ablauf einer militärischen
Übung stören, wegzuweisen.
Sich nach der Tatsache zu richten, dass diese
ungebetenen Beobachter vorhanden sind, hatte
denn wohl auch fur die Truppenübung «Feuervogel»

des FAK 2 Gültigkeit Was dabei allerdings
konkret unternommen werden konnte, um den
unerbetenen Beobachtern möglichst wenig
Information zu ermöglichen, darüber wollte sich Strasser

aus verstandlichen Gründen nicht äussern

auch der Einsatz der Artillerie und der
Flugwaffe als schnellstes und oft wirkungsvollstes

Mittel vor allem in Krisenlagen, selbst
bei noch so geschicktem Einsatz der
Schiedsrichter, zu wenig zum Bewusstsein
und zur Darstellung. Diese Tatsache ändert
auch nicht bei der enormen Steigerung der
Beweglichkeit nach der Einführung des neuen

Kampfpanzers Leopard 2.
• Der Kampf in Agglomerationen mit

Panzerverbanden ist weitgehend Neuland für Füh-
rung und Truppe. Es ist begrüssenswert,
dass der Übungsleiter durch den Einsatz von
Panzerverbänden im Räume der Stadt Bern
dieses Problem praktisch dargestellt hat. Es
stellt sich dabei immer neu die Frage, wem
eine Uberbauung mehr hilft oder wen sie
mehr behindert, den Angreifer oder den
Verteidiger. Denn es ist eine irrige und einem
fatalen Wunschdenken entspringende
Auffassung, dass die Nachteile vorwiegend oder
9ar ausschliesslich beim mechanisierten
Angreifer liegen. Uberbauungen, vor allem solche

in lockerer Bauweise in Vororten oder in
vielen Dorfern des Mittellandes, bieten dem
mechanisierten Angreifer nicht nur eine
Unzahl von Strassen und Wegen, sondern
erlauben auch bei einer geschickten
Zusammenarbeit von Panzern, Panzergrenadieren
und schweren Waffen das Manövrieren, die
Ausnutzung der zahlreichen Deckungen und
ermöglichen sehr oft den Waffeneinsatz auf
mittlere Distanzen. Schliesslich muss an den
ungeheuren Kräftebedarf fur einen infanteristischen

Verteidiger in Agglomerationen
gedacht werden.

d®s°nders aufschlussreich war die Phase
r "Parlamentarierentführung». Neben der

Rarstellung des strategischen Uberfalles im

he^H16 E3ern hat c'le Ubungsleitung einge-

di i
ik^en ^'nsatz von Diversionstruppen in

di? 9 e'ngebaut. Mit der Ablehnung des
'ctaus berechtigten Antrages des Kom-

unn L.n'en C'er ^ech D|V 4> fur die Befrei-

Zei
SpezialVerbände der Berner Poli-

AufteinzLlse,zen' wurde der Mech Div 4 der
denF^ ertei"' c'le Geiseln zu befreien und

auf
6lnC'ZU vernlchten. Es sei mir gestattet,

ein Ereignis und einen Zusammenhang
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mit der heutigen Lage aus dem eigenen
Erlebnis hinzuweisen
In den fünfziger Jahren ist in Bern die
rumänische Gesandtschaft überfallen und in
Besitz genommen worden. Da die Polizeiorga-
ne der Berner Polizei nicht in der Lage
waren, die Aktion für die Rückgewinnung der
Gesandtschaft durchzuführen, ging der Auftrag

an ein Detachement, gebildet aus
Grenadieren der Schulen der MLT in Thun, ver¬

stärkt durch schwere Waffen. Selbst Panzerjäger

G 13 standen zur Verfugung. Ich führte
damals dieses Detachement. Unter dem
Eindruck der Bereitstellung dieser Mittel gaben
die Besetzer auf. Ich habe damals die Berner
Polizei darauf aufmerksam gemacht, dass
es zweckmässig wäre, eigene Spezialver-
bände für allfällige weitere solche Fälle zu

bilden, da die Armee dazu nur schlecht
geeignet sei. Man hat in Bern die Konsequenzen

gezogen und die Grenadiereinheit
aufgestellt, die sich in der Folge mehrfach
bewährt hat.

Ebenso interessant und aufschlussreich ist

nun aber die Tatsache, dass bei der Armee
nach wie vor die notwendigen Verbände fehlen,

die polizeiliche Spezialaufgaben lösen

können. Mein seinerzeitiger Vorschlag in der
ASMZ zur Bildung von Heerespolizeiverban-
den in den Divisionen hat mir neben viel

Zustimmung auch harten Tadel, vor allem in

den Medien, aber auch bei Vorgesetzten,
eingetragen.
Fleute spricht man von der «verdeckten

Kriegsführung», die mit Mitteln des Terrors,
der Verunsicherung und der Erpressung
arbeitet. Aber auch die verfassungsmässigen
Aufgaben der Armee zur «Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordung im Innern», die kaum
mehr von Aktionen gegen Diversionsverbände

getrennt werden können, verlangen
dringend entsprechend ausgebildeter und

ausgerüsteter Verbände, welche die Lücke
zwischen den Polizeiaufgaben der zivilen
Behörden und der Armee schliessen können.
Es gilt, etwas hellhöriger und vor allem auch

resistenter zu sein gegen die Bestrebungen,
den Ordnungsdienst zum Feindbild
umfunktionieren zu wollen

Die Truppenübung «Feuerwagen» des FAK 2

hat neben bekannten und immer wieder neu zu
behebenden Fehlern auch neue Erkenntnisse
gebracht. Es bleibt zu hoffen, dass man die

langfristig wichtigen Schlüsse daraus ziehen
wird.
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